
Dieter Stoodt

rogetto Catechistico Italıano
Kırche und Famlılie den Katechismen der katholischen Kırche
allens

Das Katechetische Projekt alıens 1St Frucht des I1 Vatiıkanischen
Konzıls und vollzıeht dıe konzılıareenauch auft dem Gebiet der elı-
gionspädagogik.' Eıne Bischöfliche Kommıissıon innerhalb der ahen1-
schen Bıschofskonferenz dırıglert es ber das Natıonale Katechetische
Amt Bereıts rühjahr 196 / esSCHIO INan Cc1inN altlıches Basısdokur-
ment das zwıschen 1967 und 1970 Von Experten erarbeıtet wurde
Personen nahmen den Konsultationenel und den Standards der da-
malıgen currıcularen Epoche entspricht Hıer gegenuüber der Tadı-
t1ıon Perspektiven

Es 1st Von der Vision (Gesamtkatechumenats InSspırıert der
und Gottesdienst Famıiılıe und Schule verbindet

DiIie steht Sanz Vordergrund SIC ISst das Buch diıeser CINCUCI-
ten Katechetik

Die Persönlichkeit des Menschen ordern 1st wiıchtig WIC dıe In-
formation ber Glaubensfragen

DiIe Katechetik 1STt ganzheıtlıch konzıpilert (Verstand Handeln Hr-
fahrung, dıe ffekte und dıie Eınbildungskraft werden ausdrücklich g-
Nnannt).

Dıie Unterrichtung zielt auf das GewIssen, dıe Berufung auf
Ireue gegenuber dem Wort (Jottes und den Herausforderungen des Le-
ens

Die moderne ist rundherum aufgenommen und wiırd WIC
selbstverständlıich gehandhabt.

Die Lehrer sollen gegenuüber der modernen Wiıssenscha: ffen und
sollen Zeugen gelebten auDens SCI1I1.
Zwischen 1973 und 1981 wurden dıie insgesamt acht eılbande der funtf
Katechismen der Leıtung des genannten Amtes mıt der Un-
ÜrerxXperten ausgearbeıtet Von der Bıschöflichen Kom-
155107” gepru und VOIN der Bischofskonferenz autorısier für dıe

enthäalt Näheres zux Geschichte
Gariselli, Dal catechısmo dı P10 ql Catechismo de1 fancıullı Bologna 1983 TI{

Conferenza episcopale ıtaliana (Hg LITINNOVAamMentTtO catechesı1ı Roma 1970
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Bambinı (Klein- und Vorschulkıinder), einen dreiteiligen für die Schüler
bıs 12 Jahre (fancıullı), eiınen füur dıe alteren Schüler (ragazzı ragazze) bıs
s ahre, einen fuür dıe Jungen Menschen (glovanı) SOWIeEe einen Er-
wachsenenkatechismus.* Seitdem sSınd dıe Kırchengemeinden abelı, SIEe
In eDraucCc nehmen und dıe Erfahrungen »nach oben« mitzuteilen.
Ich oreıfe aus den Katechismen das er.  NI1s VoNn Kırche und Famılıe
heraus:

Im Katechismus für die Kleinkinder* ist dıe Zusammenarbeiıt Von Fa-
mıilıe, Gemeinde und Schule deutlichsten dargestellt, weıl der ate-
chismus für dıe KleinkinderJa cht diese selbst gerichte sein kann; S1Ie
können nıcht lesen. Darum ist Cr ihre ern und Erzieher (n den Kın-
ergärten DZWw. Vorschulen), ihre Pfarrer und ahnlıche Personen adres-
sıert VOT em dıe em, dıe Urc das hesakrament mıteinander
verbunden und als berufen sınd, den Kındern Christus nahezubrin-
SCHh Das wiıird betont, weıl dıe gesellschaftlıche Tendenz herrsche, amılhä-

Aufgaben, WIE gerade die Erziıehung dererbesonders relıg1öser
1INSIC Schule und Kırchengemeinde abzutreten Dieser Jlendenz
stellt sıch der Katechismus »In mutiger Weılse« in den Weg Die Famıiılıe ist
unersetzbar. Weıl 19801  —_ dıie Famılıen verschieden sınd, gerade auch iIm Be-
ZUS auf ihr Verhältnis ZUT rche, soll NIC| das Irennende, sondern das
alle Verbindende 1Im Zentrum stehen. Die Verfasser unterstellen, die
»gewIlssen und unveränderlichen tren der Kırche« mıt den Anforde-

dererund ern In der egenwa) korrespondieren. em
dıe ern mıt ılfe des Katechismus die er für den christlichen
Glauben Öffnen, werden SIeE ZU »lebendigen Katechismus« und auf ih-
1C1IH eigenen Weg des auDens geIOrdert. Der Hauptteilhandelt Von
den ndern »Im Lichte des Wortes (Jottes« und hefert eiınen sieben
CcnNrıtten gegliederten Gedankengang SOWIe eiıne el separat (Jeweils

Das Gesamtwerk Tag! den Tiıtel Catechismo PCI la ıta erıistiana und besteht AaUus fol-
genden Banden DZw. JTeuılbäanden:

Catechismo de1 Tfancıullhı
Catechismo de1 bambını, KRoma 1973 (164 >

I0 SUOT1O CON VOL, KRoma 19/4 (159 5 (dt Ich bın be1ı euch)Veniıte CON IN Roma 1975 159 dt. OomMmm: mıt MIr
Sarete mie1 JTestimon1, Roma 1976 (159 S (dt. Ihr werdet meıne Zeugen seınCatechısmo de1l ragazzı
V1 hoO chliamato amıcl, Roma 1982 (191 > (dt Ich habe uch Freunde genannt)lIo hoO scelto VOL; Roma 1987 (183 > (dt. Ich habe uch erwaählt)Catechismo de1 910Vanı

Non dı solo DaNC, oma 19779 (335 - (dt 1C| VO Trot alleın)atechısmo deglı adultı
Signore da ch1 andremo?, Roma 1981 (539 > (dt. Herr, WCIM sollen WIT gehen?)In en Fäallen handelt sıch Textausgaben, dıe P la consultazıone« und »SsperI1-mentazıone« freigegeben sIınd; ist Iso noch mıt Anderungen rechnen.

Diıe FEınführung dazu Itiınerarıo PCI la ıta eristiana. Linee contenuti! de]l progetto ate-
chıistico ıtalıano, Toriıno

catechismo de1l bambını, Y enthalt ıne Vorstellung durch dıe Bıschofskommis-
S1ION; AUS ihr dıe folgenden Zıtate.
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auf der Rückseıte des Iınken a  es gedruckter rundtexte Adus
und Liturgie, die den Jeweıligen TIThemen entsprechen:
Der Abschnitt » Kınder und Jesus« ze1gt, daß Kınder In der Offenba-
rungsgeschıichte des Neuen Testaments vorkommen, Ja ypen des der ({f-
fenbarung begegnenden Menschen überhaupt sınd, daß Jesus auch und
gerade für die Kıinder gekommen ist, daßerKıinder aufnehmen sovıel
bedeutet WIE Christus aufnehmen.
rıgine ist der Abschniıtt ber » Kınder innerhalb der menschlıchen
Gesellschaft«, neben einerel kiırchlicher exte auch auf dıe Men-
schenrechtserklärung der UNÖO Von 1948 hingewlesen wWIırd: er ha-
ben, schon untfer dem rein menschlıchen und Juristischen Gesichtspunkt,
das ar auf Exıstenz, physısche und seelısche Integrität SOWIEe auf die
ıttel für en menschenwürdıges Daseın. Siıe en ferner das ec| auf
dieUr ihrer Person, auf das en In der Famlıilıe, auch aufHe und
Ausdruck der anrheı Schließlich en Ss1Ie das CC eine Schule
besuchen, die (Gsuter der rde nutzen, sıch mıt anderen gemeInsam
versammeln und spielen SOWIE auf denJurıstischen Schutz ihrer ech-

Eıne solche ausdruckliche und intensive ezugnahme auf dıe Men-
schenrechte mag aumIfallen Sie ist Jedoch für ıtalıeniısche Verhältnisse
N1IC außergewöÖhnlich. Das bewelıst der Alternativunterricht, der 1987
für alle Schüler, dıe sıch VOIM Religionsunterricht abmelden, oblıgatorisch
gemacht, allerdings 1989 Urc Gerichtsurteil wıieder abgeschafft wurde
und dessen ema eben dıe Menschenrechte sind_.>
Was heißt NUN, Iragt der Abschnitt, »Erziehung ZU christlichen Jau-
ben«? ott Vater ist der erste Erzıeher; seinem Werk nehmen die EI-
tern teıl, indem SIeE sowohl ıhm als auch ihren Kındern eine feste Be-
ziıehung enel hılft ıihnen der Heılıge eıst, der er9
Gewohnheiten und Verhaltensweisen geaändert werden. Also auDens-
erziehung ist eine Erzıehung Urc das Klıma, in dem dıe Kinder eben,
NIC Urc Worte alleın
Darum handelt der Abschnitt VOIl der aufe, derefi kirchliches Ormu-
lar und bıbliısche auptstellen abgedruckt Sınd. DiIie aulie WIT:! verstan-
den als Zeıichen der zuvorkommenden na| (Jottes under Berufung
des Menschen Glauben Als Adoption ZU Kınd (sottes schlıe SIE

Der rlaß des Miınıiısters della Publica Istruzione VOTIN 1987 (Circolare 316) ent-
halt neben den Bestimmungen uber den Relıgionsunterricht uch die fur den Alternativ-
unterricht, für den ler Zugänge nennt:

einen hıstorisch-kulturellen, der dıe sozlalen und polıtıschen Fortschriıtte der Menschheıt
darstellt

einen anthropologisch-philosophischen, der den tieferen Begrundungen der Men-

krates bıs Kın q
schenrechte führt und uch wichtige Vertreter der Menschenrechte einbezıieht (>von SO-

einen ethısch-soziologischen, der dıe den Rechten zuzuordnenden Pfliıchten und nstıitu-
tionen thematisıert
un einen dokumentarischen, der dıie exte als solche zusammenstellt und analysıert.Oberste Lernziele: dıie Gewissensschärfung In bezug auf die unveraäußerlichen Rechte und

ıne krıtische, auf Partızıpation zielende Posıtion.
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In dıe amlılıa de1 ein Sie verwandelt den Menschen, mıiıttels der Verbin-
dung mıt dem eiılıgen elst, ZU Christen Sıe stellt das verborgene
Heıulsgeheimnıis dar, zugleıic das Geheimnis, das jeder ensch ist, der in
diese Welt omMm
Den systematischen Höhepunkt des e11s bıldet der Abschnitt, des-
SC Überschrift eiıne Formulierung des ohannes Chrysostomos aufgreıft:
DiIie Kınderen»In ihrem Haus die Kırche«. Dıiıe Hauskirchen des Neu-

Testaments werden ZIUeE  9 auch eıle des Irauformulars. Dies und die
Rückbeziehung auf das Ehesakrament tellen eiıne CHLC Beziehung ZWI1-
schen der Kırche und »den Hauskırchen« sıcher, die ıIn täglıchem Kontakt
mıteinander sınd, daß das Wohl der einen das der anderen und umMgc-
kehrt impliziert.
Wenden WIT unNns NUunNn dem zweıten HauptteilZ der » Dıie erste erKundı-
SUNg deses Gottes die Kinder« überschrieben ist und ZU größ-
ten eıl aQus eiıner Bıblischer Geschichte besteht und Le-
bensjahre Jesu bis ZUT Geschichte VO 12jährıgen Jesus 1mM Tempel (wo
übriıgens der Streıit mıt den Eltern ausgelassen wird) sınd mıt Erzählungen
ber dieJüdıschen este verbunden. Jesu oNentiichem irken, seinen 1a-
ten unden SOWIEe seinem Tod und seiner Auferstehung gehen e-
stamentlıche Geschichten (Sundenfall, Arche, Berufung Abra-
hams, Sınal, Opfergottesdienste 1m Tempel, avıd und Tobıas). Die
Pfingstgeschichte sSte chlu. und leıitet ber den eutigen Kır-
chengebäuden und dem Sonntag Dieser umfangreichste Abschnitt des
Katechismus diıent der Begegnung mıt Christus in der eılıgen Schrift
Ihm olg eın kürzerer dritterHauptteilüber » DIie Begegnung mıt Christus
im Leben«, der mıt seinen Hinweisen und Vorschlägen ZUT Moralerzie-
hung wlieder gänzlıc) dıe Eltern und Erzieher gerichte ist Denn Was
dıe Kınder und mıiıt ihren Eltern erleben, wırd für S1e. einem odell
DIie 1e ist der (sarant füur eın en in Kontinuitä und (  eıt, be1
dem dıe ern den Kındern helfen, dıie Welt entdecken Auf der 1€'
baut sıch die oral- und aufdieser dıe Sozlalerziehung auf. Eınzelthemen
sınd JTodeserfahrung, Lüge und Laune, Freude und Belastung. Die ober-
sten Jele sSınd jebe, Vertrauen au  c und Ireue.
Ich uübergehe weıtere Abschnitte WIe z.B ber das Beten (»Der Dıalog des
Kındes mıt Gott«) und schhebe mıt einer kurzen Analyse des ingangs-
abschnıiıtts Jjenes drıtten eıls, der mıt »('ammıinare insieme« überschrie-
ben ist: »Gemelhnsam den Weg gehen«. Da €e1l °r

Wır haben praktische ınge nötig: Was n ist, Was tun ist. Suchen WITr Jjemand, der
NUSerec Worte, Verhalten vorschreıbt (prescriva), oder lehnen WITr alle Vorschläge ab,
weıl WIT unNnseren Weg alleın gehen wollen? Ist N1IC! uch In diıesem Fall richtig, der Kırche
Raum geben? KoOonnen Eltern und Erzieher nıcht zusammenarbeiten? Und haben alle

nıchts lernen VON den Kındern?

SO richtieg auch dıe Beobachtungen und Anregungen in diesem Abschnitt
ansonsten sınd (Humanwiıssenschaften eachten Ja; als Heilsaussagen:
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ne1n; dıe ersten Lebensjahre für €es weıtere grundlegend; ejahung des
Kındes Urc die ern führt ZUT notwendigen Selbstbejahung; die Kın-
dererziehung ang schon VOT der an) diese Worte bringen etzt-
ıch den erus als die normatıve Subkultur 1Ns espräch. Die ternati-

sıchjemanden suchen, der einem etwas vorschreıbt, derber sıch ke1-
NCIM atschlag Ifnen Ss1eE ist doch keine, weıl uns Ja SOWI1ESO gefragt der
ungefragt permanen Ratschläge uUurc dıe Massenmedien angeboten
werden. Die Zusammenarbeit er ist sicher etwas utes; VOTFr em auch
dıe Freinet erinnernde Aufforderung, auch Von den Kındern inner-
halb des Erziehungsprozesses lernen. Aber dıe Zusammenarbeıt er
meınt dıe aller« mıt der IC und in ihrer
Im etzten kurzen Hauptteilgeht 6S das Verhältnis des Kınderkatechis-
INUS den katholischen und den staatlıchen Schulen SOWIe einige
Hinweise weıteren Lehrbüchern, Bıldern, AV-Materialien (wobei auf
deren gefährdende Aspekte fast mehr Wert gelegt wırd als auf ihre posıt1-
VCnN Möglıchkeıiten). Eın sehr umsiıchtiger Katechismus!

Die TEeEN an des Katechismusfür Schulkinderwenden sıch die
6-8jährigen, 85-10Jährigen SOWIle die 10-12jährigen Schüler.® Die
Schulanfänger sollen Jesus entdecken lernen. arau aufbauend sollen
die Kenntnisse der Schüler des und Jahres ausführlicher und deuth-
cher werden, ihrer  en als Chrısten vertieft, ihre Teilnahme kırch-
lıchen en stetiger. Der and ZIE auf weıteres Reıitfen der Schü-
ler in Denken, Verhalten und Lebensstil

Die ersten dreı1 Abschnuitte VOIl Teilband schliéßen Sıtuatives und Liturgisches„
die folgenden dre1ı dann Jesuserzählungen bıs ZUT Entstehung der altesten Christenheit.
Endlıch werden Taufe un! Eucharıistıe, Naächstenlhebe und Vergebung thematisiert.
Der Teilbandbesteht ZUT Hälfte UK Jesusgeschichten, dıe alttestamentliche Erzählungen
einbeziehen (Jesaja, Abraham, Mose, den Dekalog, das Jüdısche Passafest). DiIie Auferste-
hung, dıe Kırche, dıe Trımtät, dıe christliıche Hoffnung bılden dıe weıteren Abschnitte. Der
dritte Teilbandfür dıie Schuüler ist sehr Star. ekklesiologısch bestimmt Eıne kurze Kırchen-
geschichte leitet e1n, dann drehen sich mehrere Abschnitte den Heılıgen Geist, das
Neue Leben und NSCIC Berufung; folgt ıne Auslegung der Selıgpreisungen un der
Ausblick auf die Hoffnung auf ein eireıtes Leben

Ich greife Ur die Bezugfiahmen auf die Farfiilie heraus: Im and %: der
insgesamt 11 kurze erneln  eıten enthält, ist die vlerte mıt » Horen WITr
auf das, Was Jesus tut und Sagl« überschrieben, und deren erster Abschnitt
stellt mıt den Worten »Dies ist die Familıe Jesu« eın eıspie dafür dar,
Was mıt dem Entdeckungsvorgang (S.O.) gemeınt ist, aber auch dafür, Ww1e

C'atechiısmo de1 fancıullı, bestehend A Uus dre1ı Teilbaänden Der erste Teilband: » IC bın
beı euch«. EKs gıbt bereıts Arbeıtshilfen dazu: Quadern1ı1 dı lavoro, ber uch einen Catechis-

facıle miıt dem 'Titel »La heta not1zl1a«, der sıch als eiIn Hılfsbuch ZU Katechismus der
Jüngeren Schulkinder versteht, erschıenen Napolı 1981
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auch hier wıeder Kirche und Famıilıe verbunden werden. Der 4ext; auf
TE Seıten, die mıt bunten Bıldern illustriert sınd, beginnt WI1IeE folgt

Der On1g Herodes ist tOL. eTZ! sınd Marıa und Joseph mıt Jesus ach Nazareth zurückge-
kehrt un:! leben dort. Es ist eın kleines Dorf In den ugeln, Hırten, Bauern un Hand-
werker wohnen. Jesus ebt In seiner Famlıilıe. Er gehorcht seliner utter Marıa und Joseph,
der sein ater ist. Er spielt mıt den anderen Kındern, hört dıe Gespräche der Großen,
spricht dıe Sprache se1ines Volkes, dıe des jüdıschen Volkes
In der Famılıe In Nazareth befolgt INan ottes ebote, und INan ete! mıiıt folgenden Wor-
ten Hore Israel Jesus nımmt Weısheit und Gnade VOT (ott und den Men-
schen. Marıa un Joseph arbeıten; uch Jesus lernt und arbeıte Nur Sabbat arbeıiten
S1e nıcht, denn das ist eIn Felertag. Abend zunden SIe Festtagskerzen und loben
(Jott Wenn e1In Gast 1INns Haus OMmM: oder en erwandter, ein Freund Oder ein Frem-
Ger, lassen s1e ihn hereın un ıhm » Friede se1 mıt Dıiır!'«

diese erste Begegnung mıt Jesus wiırd 1U  —_ hne Übergang en Urc!
das 1ild einesesmıt gruner Wıese, darauf eine Famlilıe, unterbroche-
C ext angeschlossen:

Papa, Mama, Geschwister:; deine Famılıe, deın Haus; deın Dort oder Stadtteil, mıiıt der
Schule un:! der Kırche, mıiıt den Lehrern und Priestern Hıer wächst Du heran, WIEeE Jesus.

Herr, sSe1 der Beschützer, elfer und Bewahrer all derer, die In meınem Haus sınd, In me1l-
1C)} Dorf, In meıner Schule, und denen iıch In der Kırche begegne.
Amen.

enige Seiten weıter ann dıe (nunmehr vollständig erZ  e Geschichte
des 12Jährıgen Jesus, azu dıe Aufforderung, ‚41-5 lesen, SOWIE
dıe Fragen:
Warum antwortete Jesus seiner Mutter derart?
Wer ist der ater Jesu?
Und dıe Anrwort
Jesus ıll seinem ater zuhören und ihn ber alle ınge heben

nde he1ßt CS, fettgedruckt:
Das EKvangelıum rzahlt dıe Ere1ignisse und dıe Worte des Lebens Jesu.
Den eıl (»Der heılıge Geilst verein1gt die amılıa de1«) beendet der Ab-
schniıtt » Wır gehen in dıe Kırche«:

DiIie ater und die Mütter, dıe Jungen und die Mädchen, die Lehrer, mıt den Priestern un
den Bıschoöfen sınd alle Bruder und formen die amılıa de1 auf der rde.
Wer ist der erste all dieser Brüder und das aup dieser Famıiılıie? Jesus ist das Haupt der
Kırche. Er ist ıhr Lehrer, der dıe Bruder WIE eIn Hırte leıtet.

ya will, daß In seliner Kırche manche Lehrer un! Hırten sınd In seinem Namen.

Es folgt eın Berıcht, WIE Jesus dıe Apostel enei. WIe CT SIE nannte, WIEeE CS
Petrus ihrem aup bestimmte. Und



Progetto Catechistico Italiano 253

DiIie Bıschofe sınd dıe Nachfolger der Apostel Jesus beauftragte dıe Bıschöfe dazu
IMNeN miıt den Priestern Beıispiele der 1e'! und Lehrer des E vangelıums SCIN sollen Je-
SUS befiehlt ihnen Sunden vergeben und mıt den Bruüdern dıe Eucharistie feiıern
Wenn WIT ZUT Messe gehen 1ST da C1N Priester Er erklärt das Wort ottes feiert dıe Mes-

MI uNns und fur unNns amı WIT Bruüder sınd Br tauft dıe Sauglinge und verg1ıbt dıe
Sunden Namen Eesu Er besucht dıe Kranken Er kommt dıe Hauser und dıe Schu-
le Er IST froh daruüuber SCIMH SaNZCS Leben dem Herrn opfern ann für dıe Men-
schen DIie Bischoöfe dıe Priester un alle Gläubigen horen auf das Wort des Papstes Der
aps 1St der Nachfolger des heilıgen Petrus der sıchtbare ırte der Kırche auf en

Im Teilbhandwırd Jesu Kındheit och einmal aufgegriffen, diesmal
ter der Überschrift »Dreißig re UuNs, Nazareth« Hınzugefügt
wırd Jetzt
Es ist N1IC! n  9 große ınge Leben tun dıe Welt retiten genugt schon dıie
alltäglıchen ınge machen
Joseph un: Marıa sınd C111 großes Geschenk ottes für Jesus WIC dıe Eltern für alle
sınd
Es 1St nıcht leicht verstehen Was der Herr VON uns ıll Aber mıt Papa und Mama
und mıiıt vielen anderen Menschen können WIT nach und nach herausfinden
DiIeerkönnen WCNNn SIC lebhaft gesprächıg un:! vertrauensvoll sınd vieles ZU Frıe-
den der Famıulıe beitragen
Und WEeNN mancher ater und manche utter dıe 1e iıhrer Kınder nıcht verdient? Es 1ST
manchmal schwer der Famılıe en uch für dıe allerkleinsten Kınder Jedoch 1st dıe
1€' der CINZIESLE Weg; uch schon er können 1€' der Famılıe aufbauen

DIie Seıte ScCNAl1€e. mıt dem ebot, dıe ern ehren. Spater werden dıe
ersten atze der Tre1 Artikel des re‘ apostoliıcum zıtiert und daran
gesSChHloOossen:
Das 1St der laube der Christen Eltern und aten en ihn Tag uUuNnserIer auilie be-
kannt äahrend der Messe SInd WIT der Lage ıhn mıt en anderen bekennen Das 1ST
DSCeTIC Antwort auf esu Wort der uns berufen hat ıhm folgen

Auch dıe uUNsSscICH ausern ebende 1IrC. wırd thematisıert Es
ıbt auch Kınder dıe keine Famıilıie en lle Famılien en Proble-

aber MmMIıt 1€e€ Geduld Vergebung sınd SIC ann bewältigen
WenNnn Cn Zeıten für espräc) Horen und Beten g1bt Und ann wiırd das
hesakrament der Eltern vorgestellt Dıie Zuspitzung lautet Die hrıstlı-
che Famılıe 1st dıe Kırche Jesu die unNnseren ausern ebt Kol 3 Z
chlıeßt ab
Im dritten Teilbandfür die Schulkinder (>Ihr werdet Zeugen SCIN«)
wırd dıe aulie Ter aufgegriffen und erlaäutert: die Elltern iıhre
Sauglinge ZUT aultfe bringen Jesus dıe auilie verbindlıiıc gemacht
hat dıe etfauiten spater WECNN SIC sıch persönlıch und reinelr da-
für entscheiden können dıe Taufverpflichtung auf sıch nehmen er

OmMm' mıt LI1L1TE Anm
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wiırd das au  ua mıt den Fragen und Antworten vorgestellt. Hınzu
omMm der Abschnitt » Eıne offene Famıilie«. Hıer wırd der egr1 des
»LCcCUCHN Lebensstils« aufgegriffen und mıt dem Abschnitt Kol ‚12-2 in
Verbindung gebracht, auch das Problem der Gastfreundschaft und des
Aufenthalts auberha des eigenen Landes und och einmal wırd be-
tont, die CNrıstliıche Famıilıe die Kırche ist, die In unNnseTren ausern
ebt Zentral he1ißt

Wenn Eltern ıhre Kınder anhören und ihnen helfen, entdecken, Was gut ist, WECNN die
Kınder miıt iıhren Eltern sprechen un ihrerseıits Verantwortung In der Famılıe uberneh-
INCH, ann regiert das eset7z7 der Liebe. Fordern und folgen, leıten un:! gehorchen tellen
dann weder ein Privileg noch ıne Demütigung dar.

Die beıden Teılbände für dıe 17 14- und dıe JA 1’7jährıgen hematı-
sıieren die Famıiılıe nıcht 1im Zusammenhang.® SIie sSınd in Je sechs Blöcke
unterteilt

Im Ieilband geht Hoffnung, den historiıschen Jesus, Auferweckung und Le-
ben, Orıjentierung Protagonisten des befreienden andelns, Friedensaufgabe und »Ihr
se1d meılne Freunde«. Im Teilband beginnt Ian miıt der Suche nach Leben, dann olg en
Abschnitt uüber die Friedenshersteller, en weıterer ber Hungern und Dursten nach Ge-
rechtigkeıt, dıe Freiheıit ZU eigenen Lebensvollzug, dıe Berufung In den christlıchen
Dienst, dıe Hoffnung.

e1ls tinden sıch In bezug qauf dıe Famılıe dıie gleichen Anklänge WIe in den
früheren Banden, EeIW. eine weıtere Besinnung auft dıe auilie der auf
das Entstehen der Kıirche (1im Rahmen eines kırchengeschichtlichen
Überblicks). 1elTacC trıtt 1U  — die Stelle der etonung der Famlilıe, WIEe
das 1im ICaufKleinkinder und Kınder geschehen ist, die Beziehung auf
dıe TODIemMme der Adoleszenz. Die spezıflıschen Ablöseprobleme treten
1m Z/Zusammenhang mıt der Famıilıe NIC! hervor, INan schweıgt sıch SCIA-
de in dieser Altersstufe ber dıe Famılıe aus
ochrnder Abschnitt ber Mannn und Tau ein1ge weıtere esichts-
punkte: Mann und Tau sınd, In ihrer elatıon, Gottes en!|

(Jott hat den Menschen N1IC! als einen isolierten geplant; hat ihn VON Anfang ZuUr (e-
meıinschaft und ZU Dıialog mıt seinesgleichen bestimmt Kın Mann oder ıne Frau
se1ın mıt den Jjeweiligen besonderen Eıgenarten des Denkens und der Anschauung stellt el-

Aufforderung ZU Dıalog, ZUT Begegnung, ZUT Freundschaft und ZUT Zusammenarbeıt
dar. Verschieden se1in 1ImM Körperlichen un! In vielen inneren Eıinstellungen ist keıin Grund
für Konkurrenzstreitigkeiten, ohl ber Anstoß für gemeinsame Unternehmungen und fuür
gegenseltige Bereicherung. Das Verlangen nach Begegnung ist tıef INn jedem Mann und jJe-
der Frau. Sie machen ihre Erfahrungen in Freude und Angst das gılt gerade für dıe Mad-
hen und Jungen In ihren ersten Augenblicken der gegenseıtigen Beachtung un:! 5Sympa-
thıe.

Die beiıden Teilbände heißen »Ich habe uch Freunde genannt« und »Ich habe uch O1-
wählt«.
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SO wırd also eines der Hauptprobleme der Adoleszenz angesprochen:
normal, hne alschen Akzent TENNC kommt ann auch der FE.g0o1smus
der Menschen ZUTr Sprache, der gerade auch dıe Begegnung der Ge-
schlechter verderben annn

Dıiıe geschlechtlıche Verschiedenheit darf nıcht in ein verantwortungsloses ple: VeELWaN-
delt werden, sondern stellt ıne Eınladung dar für ıne kommuntıikatıon im Sinne eines Le-
bensgeschenkes Der Herr des Lebens veriraut Mann und Frau seiıne schöpferische
Kraft Mann un Frau werden In der Ehe die Dıener un:! Interpreten der Liebe des Va-
ters Das Entstehen des Lebens eines Kındes hängt a VON der Begegnung eINes Mannes
und einer Frau, ın der S1IEe sıch gegenseıt1ig schenken.

Es O1g annn eiıne sowohl historiısch als auch systematısc. und aktuell dı-
mensı1ionierte Sexualkunde, dıe In den InweIls auf dıe Kraft des elistes
mundet, dıe den Umgang der Geschlechte: estimm und einen amp
mıt sıch selbst einschlıe be1 dem keiner alleın ist, sondern umgeben
Von Freunden, Von seiner Famılıe und der christlıchen (semeıminde. Das
ebet, die eratung Urc den Priester, dıe ärkung Urc. die Eucharı-
stie und das eiıspie der Jungfrau Marıa werden ausdrucklich erwähnt:

Muhe und amp: VON eutfe sSiınd nıcht nutzlos, denn jeder Sieg ber den Ego1ismus und
ber dıe Sunde mac freier un:! Ööffnet weıter ZUT J1e' (jottes hın SOWIeEe ZUT Verbindung
mıt anderen.

Der and des gesamten Katechismuswerkes richtet sıch Junge
Menschen 1ImM Studentenalter, aber selbstverständlıich NIC: L11UTF Stu-
denten Seine Otfscha » Der ensch ebt nıcht VOM rot allein«.

Der Aufriß ist Von der Hoffnungs- un Ermutigungsperspektive bestimmt, dıie gerade dıe-
SC Katechiısmus auszeıichnet: Der e1] ste. unter dem Leıtgedanken der Suche NaC|
Wahrheıt, nach wahrer elıgıon SOWIE ach Lebensmöglichkeiten des einzelnen) un! führt

der Chrıistologie des e1ls. Diese ist orlentiert Aufriß der synoptischen Evangelıen
und en! be1l der Irınıität. Der and (>»Das LECUC Leben«) geht den Lebenschancen
nach XIstenz un:! Glaube bzw. Kırche, esetz und Evangelıum, Mann un Frau, laube
und Polıtik) und Kurzformeln des auDens.

Hıer wiırd die Irennung zwıschen Familie und Gesellscha: als charakter1-
stisch für uUNseIc eıt angesprochen. Die Famıiılie habe gegenuber der
ÖOkonomie aum och eine offentlıche Bedeutung. In dieser Sıtuation sSe1
dıe Utopie des ETrOoOs 1m Sinne: des Ausbruchs AUuUs der Entfremdung ent-
tanden Dagegen wiırd arcuse aufgeboten, auch lerkegaards
Unterscheidung des nıederen asthetischen VOIN höheren ethischen Status
Der Glaube macht den Eros ZUT 1ebe, dıe CANrıstliche Ehe isoliert die
Menschen NiC voneıinander, sondern Offnet S1e für andere. Die Famılıe
braucht den Prımat VOT der Okonomie.?

Nıcht VO Trot alleın (S.0 Anm 3); 262{1.
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Die christlıche Eheauffassung wırd in dem Abschnitt » Mann und Frau« 10

gegenüber den Fehlformen eiınes purıtanıschen, naturalıstiıschen und p-
triarchalischen Verständnisses rekonstrulert. Sıe habe freiliıch NUur eine
ance, WENN S1e Adus den Fesseln der Privatisierungs- und Margınalisie-
rungstendenzen SOWIE der nterwerfung der Famıilıe unter dıe Fabrık be-
eıt werde. Man beklagt dıie mangelnden Chancen der Frau in der Gesell-
SC und ihre och immer spurbare als Lustobjekt. Ausdrücklich
wırd betont, angesichts des sozlalen Wandels und der Krise der Tadı-
tionellen ora die 1DUSC. verstandene Ehe keineswegs auf eıne be-
stimmte Kultur und deren Ausformung festgelegt se1
Das sSınd bedeutsame Aussagen, die mıt bekannter Untersche1-
dung Von Ehe geistlıchen und 1mM bürgerliıchen INnn übereinkommen. .
7u agen bleibt gleichwohl zwelerle1: Erstens, ob dieses Nıveau auch in
den rwähnten ersten Banden gehalten worden ist; zweıtens, ob dıe Ver-
fasser ber diese verbalen TILiken der kapıtalıstiıschen Gesellscha:
hinaus auch iırgendeinen strategischen orschlag ZUI Änderung des Sta-
tus der Famıiılıe machen. €e1 Fragen mussen leider verneımnt werden.

Im Erwachsenenkatechismus‘* werden dıe getauften Eheleute VCI-

mOoge des in ihnen wırksamen Sakraments als Instrumente der (naden-
vermittlung begriffen, daß In der Famılie dıe Kıirche sichtbar wird, dıe
Famıiılhie a und Welt verbindet, Evangelıum und Geschichte, Be-
kenntnis und Kultur

Der Aufriß lehnt sich dıe Dreıiteilung 1Im Apostolıkum d Jjedoch In abgeänderter Re1-
henfolge: eıl. ist 1ne der Amterlehre orlentierte Chrıstologie anhand der synopt1-
schen Evangelıen. eıl ist ıne kombinierte e1lst- und Kırchenlehre einschlıeßlich 1N1-
SCI Klärungen des Verhältnisses Israel, den Religionen, der Geschichte der Kırche,
der Sakramente und der Heılıgen. eıl geht Lebensfragen 1mM 1C| auf den allmächtigen
ott nach.

In einem eigenen SC wiırd dıe Famıilıe begriffen als eine 1el1Ner
VoNn Diıensten des e11s 1eder auf Konzıilstexte zurückgreifend, wiırd
Paulus zıtıert, der dıe Famılıe INn den Bereich der chrıistliıchen Berufung g-
rückt habe, daß Ian S1Ie als abe des eılıgen Geilstes werten MUuUSSEe,
dıe azu estiimm: sel, dıe Kırche erbauen. Die Famıilie omMm: also
VOIN sakramentalen everstäandnıs her In den 1C| Sie ist Was Kreatı-
VCS sowohl ach innen, indem dıie Famılıenmitglieder Menschen-
transformıiert werden, als auch ach außen, indem diese Erneuerung 1Im

der Famıiılıie ach außen anderen Menschen nng Siıe 1en der
ortpflanzung, in einem damıt jedoch der Vermittlung dernaVon e1l-
1ICT Generation ZUT anderen: Miıt einer ostkırchlıchen Formulierung wırd

Ebd., 245{1
13 Barth, Kırchliche Dogmatık Die Lehre VO  ; der Schöpfung, Teıl, Zollikon
1951, 1247—-30)

Herr, WCIN sollen WIT gehen? (5.0 Anm 3
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dıe schwangere Frau dementsprechend pneumophotora genannt, (Gelst-
trägerın. Daruber hınaus eıstet die Famılıe hebevolle und geistliıche Dien-
ste den alten Menschen, adoptierenden Kindern, Urc ihre
Gastlıchkeit SOWIE iıhre eıtraäge für arn Menschen. Ihr wertvollster
1NSs ist der erzieherische, weıl sıch In der Praxıs der Famılıe das Lehramt
mıt dem Lebensamt verbindet DiIe Famılıe bezieht dıe Generationen auf-
einander, aber auch Famıiılıe und Gemeınde, epaare mıt anderen Ehe-
DAaaICcNH, Eltern und Kınder mıt der Schule
€e1 ist den Verfassern durchaus CWU. daß dıe heutige sozlale Um -
elt dıe Lebensbedingungen der Famılıe keineswegs begünstigt: och ist
der Patrıarchalismus NIC: Urc! eın besseres odell ersetzt; die Okono-
mı1€e der Famılıie direktZ der Konsumıismus S1Ie dUS; dıe Schule
entlastet dıe Famıiılie nıcht In ausreichendem Maße, und die Gesetzgebung
chutzt S1Ee N1IC| WITKIIC er mussen sıch dıie chrıistliıchen Famıiılıen
das ist dıe Tendenz dieses Abschnitts und1CerAussagen ber dıe
Famılıe In dem Katechismuswerk bemuhen, eın klares Zeugnı1s gelebter
1e€ und Kommunikatıon geben, en ZeugnIı1s, in dem sıch reiheıt,
1e und Glaube verbinden. TENC wiırd dıe weıtere rage, ob das, Was

gesellschaftlich fast unmöglıch ist, dennochnwerden ann und WIE 6R
bewirkt und unterstutzt werden könnte, N1IC weıter erortert.

Rahmenbedingungen und Eınschätzung
Das Werk hat eine CUu«c Sıtuation geschaffen, und INan muß dıe Konse-

und den Mut, das Konnen und die Urganisationskraft der 1SCHNOTeEe
bewundern. Das wırd einem erst reCc klar, WCINN INan sıch vergegenwar-
tıgt, daß CS In talıen VOT hundert Jahren* keinen Religionsunterricht In
den offentlichen Schulen gab und daß der Katechismus 1US VON 1912
en dogmatisches Werk In rage und Antwort WAäTr, dem VOoONn nfang
Unkenntnis der und schlımmer Dogmatısmus vorgeworfen
wurde. Inzwischen ist der Religionsunterricht gesiche (ca der
Schüler sSınd eingeschrieben), der kırcheneigene katechetische Betrieb ist
zentralısıert und »agglornıert«, der Cu«ec Katechismus annn sıch mıt de-
Hen anderer Lander auf eine ule stellen .!* Ja, selbst mıt Relıgi1onsbü-
chern für dıie Schule, dıe nıcht in kırchlichem uftrag hergestellt wurden,
ann sıch das rogetto INECSSCH. Ich en etwa Lehrbücher, dıe siıch
z.B als » lext mıt relız1ösen Reflexionen und Interpretationen für Ado-
leszenten« 15 geben und dıe bekannten Themen der Befreiung kreisen.
Diese dıdaktisch strukturierten, allerdings kopflastıg dıie katholische Ira-
dıtıon für Veranderung INn Anspruch nehmenden Bucher werden 65
schwer haben uüberleben Denn das Progetto Catechistico Italiano In

Vgl Stoodt, Religionsunterricht INn talıen. Kırchen, Staat und Schulen nach dem
Konkordat, MakKkI 4 / 1988, 33

CFruz; Storlia cateches1ı (span. Roma (1967) 28911; ebd., 33517
Gariselli, rinnovamento catechıistico ıtahana.

Buccıiarelli @.. Insıeme possibile, Vol. M, Brescıa 1977
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Gestalt der prasentierten Katechismen ist ihnen dıdaktısch gewachsen,
hat enel VOon Anleihen be1l der Befreiungstheologie und -padagogık
gemacht, und 6S ist ihnen dadurch überlegen, Cs Sıtuation und theolo-
gisch-kirchlichen Fundus mıteinander verbindet Wie geze1gt, können dıe
Bischöfe gelegentlich die Gesellscha: hart krıtisıeren, aber das sSınd
HUT Worte, die in talıen ohnedies keiner ernst nımmt, mıt ernsten
Handlungsabsıichten Sind S1e cht verbunden, und n1ıemand et-
Wäas anderes. Da sSınd die privat produzıierten Bucher schon härter, aber
INan weıß Ja inzwischen, auch diese 11UT Narrenfreıihe1r haben
So darf INan dem Progetto Catechistico auch in strategischer 1NSIC Kr-
folg VOTauUSSagCNH. Ich konnte 1Im Herbst 1987 die exte der Parlamentsde-

studıeren, die UrC en Verwaltungsgerichtsurteil noöt1g geworden
WAaTrL, das einer Klage den obligatorischen Alternativunterricht it-
SCOCSCH Die Democrazıa Cristiana weiß*®, daß auch weıterhıin ih-

fuüuhrende der Übereinstimmung mıt aps und Bıschöfen
hängt; dıe Kkommunisten aut und eutlıch, Klerikalismus und seın
Gegenteil sel]en uberholte Standpunkte, und SIE wIissen, die melsten
ihrer Miıtglıeder Katholiıken sind; der Partıto Soclalista alano hat dıe
Strategie, sıch als Alternative gegenuber den Kommunisten hınzustellen,
ist alsSO wen1ger antıklerıikal als dıese, aber auch 1mM Vergleıch den
Christdemokraten ebenso ffen fur dıe katholische elıgıon WI1IEe diese.!’
Dieser polıtische Integralismus entspricht dem der katholischen Kıirche,
und INan darf in den kKkatechı1smen eiıne dıdaktisch gelungene, ach der
Experimentierphase siıcher och 1mM einzelnen verbessernde große
eiıstung auf dieser integralistischen Basıs sehen.
TENC| erhalt die Postmoderne mıt ihrer radıkalen Forderung ach Plu-
ralıtät keine (‘hance eın apst, en Katechismus, eiıne Kırchlichkeit Eıne
andere ZUT Abwehr systemischer, polıtısch-Okonomischer Eın-
flüsse destruktiver Art auftf dıe Lebenswelt als dıe des Systems Von iırch-
ichkeı1 der »Relıgione cattolica« ist cht vorgesehen. Alternativenä“
ber dieser In der eines Systems auftretenden, VON ben verordneten
Kirchlichkeit g1bt CS nıcht SO ist CS für miıch nıcht dıe rage, ob 6S der
papstlıch-priesterlichen Subkultur och eiınmal gelıngt, sıch als solches
System behaupten das scheımint sıcher sondern ob UrC| S1e dıe Fa-
mıiılıe mıt ihrer eigenen Autonomie und Rationalıtät nıcht letztlıchur

Aprıl 1987
Brunl, Relıgione ne. scuola (Punti SpCS. Quindicinale Democrazıa Crıistlana),

Aufschlußreich istZ \WTS dıie seıt 1968 erscheinende Mlustrierte ASCE (Rıvista b1-
mestrale azıone socılalısta eristiana CUTODCA, Mılano) auf natıonaler WIE internationa-
ler Ebene, tiwa durch Tagungen und Berichte ber S1e, den Dıialog »zwıschen Christentum
und SOozlalısmus« fuhren SUC) uch eıtrage (raxıs ZU TIThema bringt. Umgekehrtschreıbt der Redakteur dieser Ilustrierten regelmäßıig In der Parteizeitung » Avantı!« e1In-
schlägıge Kurzartikel, katholische und kommunistische Wähler anzusprechen. Vgl
ZU (Janzen uch del Maschio Taglıapietra, Scuola 10  —_ ce 'OSTLO PCI Dıo0?
Dall’ora dı relıgıone all  ora alternatıve, (Jardolo dı Irento 1988 un Cionchi, Dıdattica

relıgıone PCT le scuole materne, elementare, medie, superlor1 SecCondo UOVI PTO-gramm1, Torino 1988
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bedroht wırd WIeE Urc. das Okonomisch-politische System. DiIie beıden
Systeme sind offenbar weıterhın Verbündete Das ann azu führen, daß
sıich die Menschen och weıter VoNn beiden dıstanzıeren.

Dr. Dieter Stoodtist Professor für Praktische Theologıie der Johann- Wolfgang-Goethe-
Universıtät Frankfurt/M


